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fend vollumfänglich folgen würde, eine Gemein-
schaftsinitiative unter dem Titel „Wir reparieren 
Deutschland“ zu starten. Teil dieser Gemeinschafts-
initiative wäre die verbindliche Verabredung über 
15 Jahre, das Delta von 7,2 Milliarden € im Bund zu 
schließen mit den entsprechenden Verteilungseffek-
ten auf Bund, Länder und Gemeinden und den ent-
sprechenden Verteilungseffekten auf Straßen, 
Wasserstraßen und Schienenverkehrswegen. Diese 
Gemeinschaftsinitiative „Wir reparieren Deutsch-
land“ fände ich eine angemessene Antwort auf die 
riesigen Infrastrukturherausforderungen, die doku-
mentiert sind. Sie wurden zuletzt dokumentiert 
durch die sogenannte Daehre-Kommission und 
schon fast vollumfänglich zuvor durch das Gutach-
ten im Jahr 1999 durch die Pällmann-Kommission. 
Ich glaube, dass die Daehre-Kommission, von de-
ren Sachkompetenz wir uns auch beim Vortrag von 
Dr. Daehre im Ausschuss hier im Landtag überzeu-
gen konnten, eine höhere Durchschlagskraft hatte.  

Hinzu kamen sehr versinnbildlichende Beispiele ei-
ner desaströsen Infrastruktur durch die Teilsperrung 
der Bundesautobahnbrücke A1 Rheinquerung Le-
verkusen und durch die desaströse Schleusenprob-
lematik des Nord-Ostsee-Kanals in Schleswig-
Holstein, quasi der A1 zur See; denn auf diesem 
Kanal liegen vergleichbare Verkehrsfrequenzen.  

Wenn wir dazunehmen, dass das Bundeseisen-
bahnamt in einer Pressemeldung, die Herr 
Dr. Grube immer wieder selbst bestätigt, dargestellt 
hat, dass 1.400 Bahnbrücken in Deutschland – 270 
davon in Nordrhein-Westfalen – dringend reparatur-
bedürftig sind und nahe an einem Verfallszustand 
sind wie die gesperrte Müngstener Brücke, dann 
weiß man, was die Stunde geschlagen hat zur Er-
tüchtigung unserer Infrastruktur. Dann kann man 
auch nachvollziehen, warum der Bundesverkehrs-
minister inzwischen vollumfänglich die von Rot-Grün 
vertretene Landtagsposition teilt „Erhalt geht vor 
Neubau“ und alle Länder – auch sein eigenes – auf-
fordert, die Meldungen zum Bundesverkehrswege-
plan kritisch zu überprüfen, weil er es anmaßend 
findet, abweichend vom Prinzip „Erhalt geht vor 
Neubau“ Meldungen zum Bundesverkehrswegeplan 
einzureichen. Seine Mahnung ist: Als Allererstes 
kommt Erhalt, dann kommt Erhalt, dann kommt Er-
halt, dann kommt Engpassbeseitigung, Lücken-
schluss und Ausweiten von Autobahnkreuzen. 
Wenn dann noch Geld übrig sein sollte, so Herr 
Bundesverkehrsminister Ramsauer, dann können 
wir über reale Neubaumaßnahmen im Straßenbau 
reden.  

Ich hoffe, dass das für die Schienenverkehrswege 
ein wenig anders akzentuiert wird. Denn da brau-
chen wir dringend Schienenneubaumaßnahmen in 
Nordrhein-Westfalen. Wir brauchen dringend das 
überfällige dritte Gleis der Betuwe-Lijn, wir brauchen 
dringend die notwendigen Infrastrukturausweitun-
gen insbesondere zwischen Köln, Bonn und Dort-
mund, was die künftige Rhein-Ruhr-Express-

Linienführung angeht, wir brauchen weiter dringend 
den zweigleisigen Ausbau der Strecke Lünen–
Münster, um endlich Westfalen angemessen schie-
nenmäßig anzubinden. Ich finde es skandalös, dass 
der Bundesverkehrsminister sich weigert, diese 
Westfalen-Tangente endlich zu ertüchtigen. Westfa-
len und das Münsterland haben eine adäquatere 
Behandlung verdient.  

All das hat letztendlich indirekt Auswirkungen auch 
auf die Fragestellung, was wir mit der Landesstra-
ßen-Ortsumgehung Frauwüllesheim machen. Denn 
das Benehmen des Ausschusses zum Landesstra-
ßenbauprogramm 2014 wird auch davon abhängen, 
inwieweit das Land gezwungen sein wird, De-
ckungslücken zu schließen, die der Bundeshaushalt 
lässt. 

(Beifall von der SPD) 

Vizepräsident Oliver Keymis: Vielen Dank, Herr 
Minister. – Es liegen keine weiteren Fragen vor. Wir 
sind am Ende der Fragestunde.  

Wir müssen dann noch über die Beantwortung der 
offenen Mündlichen Anfragen sprechen. 

Mündliche Anfrage 22 

Herr Kollege Witzel, wie wollen Sie verfahren?  

(Ralf Witzel [FDP]): Das nächste Mal aufru-
fen!) 

– Also mündliche Beantwortung.  

Mündliche Anfrage 23 

Frau Kollegin Schmitz, soll die Anfrage das nächste 
Mal aufgerufen oder schriftlich beantwortet werden?  

(Ingola Schmitz [FDP]: Aufrufen!) 

- Auch mündliche Beantwortung. Das wird so zu 
Protokoll genommen und dann, wie ich dieses Hohe 
Haus kenne, auch so passieren. 

Wir kommen zu Tagesordnungspunkt  
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erste Lesung 

Ich eröffne die Beratung und erteile für die Landes-
regierung dem Finanzminister, Herrn Dr. Walter-
Borjans, das Wort.  
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